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Es ist nicht unsere Absicht im Rahmen dieses Exkursionsführer s d ie
Standardentwicklung der Rannach-Fazies in ihrer Gesamtheit vorzuführen . Anhand
der drei gezeigten Profile so llen vielmehr einige Arbeitsschwerpunkte der letzten Jahre
und deren Ergebnisse gezeigt werden. In zwei Profilen (Steinbruch 399, Pfaffenkogel )
wird dabei ein Ausschnitt aus der faziellen Entwicklung der unrer-rnirteldevonen
peritidalen Dolomit-Sandstein-Folge gezeigt. Das Profil Hartbauer gibt Einblick in die
über dem Kanzel-Kalk gelegenen höchsten Schichtglieder der Rannach-Fazies und d ie
Problematik, die mit der Interpretation der in di esem Profil auftretenden
Schichtlücken verbunden ist.

Do lomit-Sa ndste in-Fo lge

Lageskizze der Exkursionsprofile .
I Steinbruch 399 im Göstinggra ben }

2. Pfaffenkogel bei Stübing

Abb. I :

3 Profil Hartbauer Kanzel-Kalk - Steinbergkalk ­
obere Sanzenkogel-Schi cht en ­
Schichten der Dult



Haltepunkt I : Steinbruch 399 im Gö stinggraben
Da s in den beiden aufgelasse nen Ste inbrüche n bei Punkt 399 aufgeschlosse ne

Profilumfaßt basal Plattendolomite (Crinoiden-Schichten?) und d ie liegenden Ante ile
der Dol omitsandstein-Ban k .

Plattendolomite

Die ca. 15m mächtigen Plattendolomite lassen sich mikrofa ziell gliedern:
a) Feinsandführende, gefla serte dol omit. mudstones-D olomitschiefer mit

Scalarituba und seltener Crino ide nfüh ru ng (By thot reph is-Sch iefe r, partim).
b) Feinsandführende, gefl asert e Dol omitkrite mit lokal angere icherte r Crinoiden-

führung.
c) Mittelkörnige Dolomit-Sandsteine mit wenigen Crinoidenbruchstücken.
d) Dolomitische Biogen schuttl agen. vor a llem reich an Crinoiden .
e) Feinsandführende, plattige, int ern gefla serte, sta rk bioturbar ver wühlte

dolomit. mudstones mit seltener Fauna (Echinodermate n).
Die Korngrößenverteilung der Sandfraktion des unl öslichen Rückstandes zeigt ein

einheitl iches Bild . Es handelt sich um gut sortierte Feinsande mit positiver Schiefe .
Lediglich wenn sich eine Sandsteinbank einschaltet, weisen die Liegendbänke dazu
eine etwas schlechtere Sortierung bei ± negativer Schiefe auf.

An Sedimentstrukturen finden sich Parallel- und Rippelschichtung. An
Kluftverheilungen treten Dolomit, Quarz und Kalzit auf.

Dolomitsandstein-Bank

Im Hangenden des oben beschriebenen Schichtgliedes folgt ein ca. 70 rn mächtiges
Paket, das vorwiegend aus Dolomitsandsteinen aufgebaut ist , in sich aber deutlich
gegliedert werden kann:

a) Biogenschuttlagen (vorw. Echinoderm at en ).
b) Tonige Dolomitsandsteine bis Dolomitschiefer bisweil en mit Lagen von

Sealarttuba (= Bythotrephis-Schiefer ).
c) Dolomitsandsteine (an Komponenten tritt überwiegend Quarz auf, der Anteil

an Feldspäten ist sehr gering).
Diese Gesteine zeigen eine deutlich ausgep räg te sym metrische Zy klizitä t in Form

von abc bzw. bc Zyklen . Die geneti sch zusammengehö rende n Einheite n bund c
zeichnen sich durch inverse Gradierung, zumeist gute Sortierung im Teilbereich und
häufig schwach negative Schiefe aus. Scalarituba-Lagen finden sich fast
ausschließlich in Einheit b. Die Mä chtigkeit der einzelnen Zyklen liegt im rn-Bereich .
An Sedimentstrukturen tr eten wiederum Parullelschi chrung, Rippelsch ichtung und
Flaserschichtung auf. In einzelnen Horizonten mit Parallelschichtung kommt es zur
Anreicherung von Schwermineral ien (ANc,EL (929 ). Die Einheit a ist deutlich von b, c
abgegrenzt und entspricht den ßiogenschuttlagen der Plattendolomite. Analoge
Verhältnisse sind auch im Steinbruch "Blaue Flasche" (Westhang des Plabutsch­
Zuges) gegeben.

Die Plattendolomite wurden mit Vorbehalt den Crino idenschichten zugeordnet.
Wie bereits gezeigt wurde, handelt es sich zumeist um sand ige, sta rk bierurbar
verwiihlre, dm-gebankte, nur gelegentlich Crino iden-füh rende, gefl aserte Dolomite,
in denen lokal Biogenschuttlagen eingeschaltet sind. Kalk e treten äußerst selten auf.
Kalkige Dolomite sind auf nicht bzw. nur schwach dolomitisierte Crinoidenresre
zurückzuführen. Durch das Auftreten von Sandsteinl agen in den Plattendolomiten,
bzw. aufgrund der Einschaltung von Biogenschutt-D ol omiten und Dol omikriten in
den dazu hangenden Dolomitsandsteinen , sehe n wir sie mit die sen genet isch



Erchberg

~,- -
]2{~~.~ .
Gostrng

10mJ

verbunden. Die sta rke Bioturbation, die Ein sch altung von Lagen mit Scalarit uba, de r
Faunen- und Floreninhalt (neben Echinodermaten treten no ch Korallen und Algen
auf) weisen d ie Plattendolomite als eine flachmarine Entwicklung au s.

Ein Idea lzyk lus durch die Dolomitsandsteine setzt mit einer Biogenschuttlage
(ähnlic h den Plattendolomiten) ein. Diese wird von silrigen-feinsandigen Dolomiten
oder Dolom itsc hiefern mit Sealarttuba überlagert. Aus ihnen gehen bei
ko ntinuierlicher Korngrößenzunahme Do lomitsandsteine hervor. Korngrößenzunah ­
me innerha lb eines jeden Zyklus, die wechselnde Sortierung, das lithologische
Spe ktrum von Ton - Sandgröße, das Auftreten von Wurmspuren (Scalarituba) in
den feinkörnigen Anteilen sowie das Vorhandensein von Schwermineralkonzentratio­
nen, We llenrippeln und die Mächtigkeit der einzelnen Z yklen sprechen für
Barriersande.

Die oftmals niveaugebunden angesehenen Bythotrephis-Schiefer (N ach SEILACHER
ha nde lt es sich bei den kennzeichnenden St ruk tur en um Wurmspuren der Gattung
Scalarituha) , ste llen, wie auch FLÜGEL t956 zeigen konnte, keinen kartierbaren
Horizont dar. Sie treten zumeist an der Basis der Crinoidenschichten auf, oder sind
d iesen oder ih ren Äquiva lenten zwischengescha ltet. Sie reichen dort, wo die
Sands te in-Ba nk entwickelt ist, bis an ihre Basis .

RODRIGUEZ & GUTSCH ICK t9 70 zeigten, daß Scalarituba , neben ihrem Auftreten in
der Zoo phycos-Fa zies, auch flachere Ablagerungsräume bewohnte, da sie in den von
ihnen untersuchten Profilen auch in Verbindung mit Onkoid- od er reichlich
foss ilführenden Lagen auftr itt. Sie nehmen für Scalarituba einen zu Banksedimenten
margina len Lebensraum an, wo ein hoher Sauerstoffgehalt gegeben ist . CONKIN &
CONKI N 1968 sehen in Sealarttuba die Spur eines marinen Wurmes, der im
Flac hwasser, möglicherweise in der Gezeitenebene, gelebt hatte. Die würde bedeuten ,
daß in Sealarttuba eine Form zu sehen ist , für die ein Ablagerungsraum von Scolithos­
Glossifzmgites-Fazies über die Cruziana-Fazie s bis zur Z oophycos-Fazies angenom-
me n wird r :::::
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Abb. 2 : Lage und Lithologie der Profile " Steinbruch 399 im Gös tinggra ben" und
"Pfaffenkogel bei St übing".



Haltepunkt 2: Pfaffenkogel bei Stübing

Das Profil liegt am SE-Abfall de s Pfaffenkogels zwischen Gratwein und Klein­
Stübing. Es beginnt ca. 250 mN des Freilichtmuseums, etwa 15 m über der Bahnlinie
zwischen den E-Masten der ÖBB 196/13. Das ca. 220 m m ächtige Profil ist bei flacher
Lagerung tektonisch kaum beansprucht und zeigt eine relativ gut aufgeschlossene
Folge von laminierten bis massigen Dolomiten. Bereits im Gelände läßt sich ein
Wechsel erkennen, insoferne als laminierte bis dm-gebankte Dolomite mit zahlreichen
stromatholithischen Lagen mit massigen, rn-gcbankten, grobstückig brechenden
Dolomiten wechsellagern. Morphologisch drückt sich dieser Wechsel in
treppenförmigen Abstufungen aus; die laminierten bis drn -gebankren Dolomite
stellen dabei Verebnungen dar, während die schroffen Abfälle von den massigen
Anteilen gebildet werden. Außer diesen 2 Dolomittypen sind im Gesamtprofil die
einmal gemachte Beobachtung einer "tepee"-Struktur und das Auftreten monomikter
Brekzienlagen erwähnenswert.

1. Laminierte bis drn-gebankte Dolomite (Einheit I)

Folgende Mikrofaziestypen, die z. T. auch im Gelände erkennbar sind, lassen sich
unterscheiden:
a) Biogenschutt-Dolomite: Es handelt sich um grainstones, deren Partikel

korrodiert sind. An Bioklasten treten neben Echinoderrnaten und Stromatolithen­
trümmern Codiaceen, Dasycladaceen, Korallen, Gastropoden- und indet.
Schalenbruch auf, deren Umlagerung teilweise durch verstellte Geopetalgefüge
angezeigt wird. Diese Partikel zeigen Umkrustungen, die geopetale Anlagerung
aufweisen. Die Verkittung ist stalaktitisch oder als Meniskuszement entwickelt,
die Füllung von Hohlräumen mir Kristallsilr tritt auf. Die Biogenschuttdolomite
zeigen bisweilen Schrägschiehrung.

b) Peiler-führende und strukturlose Mudsrones (Schla m m dolo m ire) mir
Fenstergefügen: Die laminaren Fensrergefüge treten vorwiegend in Form von LF­
A-, LF-B-I- und LF-B-II -Typen auf, während meist im Hangenden dieser die
sogenannten "keystone-vugs", d. s. halbrunde (G renzsre ina rt ige-) Hohlraumty­
pen, dazukommen. Einerseirs führen diese Hohlräume als vadose Bildungen
gedeuteten stalaktitischen Zement und Kris rallsilt, andererseits erfolgt die Füllung
durch Zement A und B.

Wichtig ist der Fund aufgearbeiteter vadoser Piseide .

c) St r o rn a t o l i r h c n und Lagen srromarolirhischer Auroklaste. Im Gelände an
angewitterten Flächen sehr gut erkennbar sind die flachen (meist nur wenige cm
hohen), lateral rasch auskeilenden Stromarolithenlagen , die unsrrukturiert oder
aus unregelmäßig dicken Hell-Dunkel-Lagen aufgebaut sind. Trockenrisse mit
polygonalem Muster in Quersehnirren vervollständigen das Faziesbild. Zwischen
den stromarolithischen Lagen oder im Hangenden dieser treten srromatolithische
Auroklast-Lagen auf, wobei die z. T. deutlich verstellten Trümmer Größen vom
mm - bis cm-Bereich besitzen . Die Zwickelfüllungen zeigen häufig Kristallsilt.

d) Lagen "vadoser Pi s o i d e".
Diese zumeist sehr dünnen Lagen zeigen eine inverse Gradierung der

Komponenten und stalaktitischen Zement. Die Piseide haben im Schliff keinen
Korn zu Kornkontakt und bilden häufig Aggregare.



e) Selten treten im Profil geringmächtige Lagen von D 0 10m i t s a n d s t e i n e n au f, in
denen die Quarzkörner schlecht sortiert sind und einen unterschiedlichen
Rund ungsgrad aufweisen.

2. Grobgebankte bis mass ige Dolomite (Einheit 2)

Ein ca . 7 m mäc htiger Abschn itt wurde im Deta il untersucht. Er besteht aus
massigen, nur undeutl ich im rn-Bereich gebankten Do lomiten, die im Schliff als
grobkrista lline, Pellet-führende Schlammdolomite mit über 10 Prozent Komponenten
(wackesrones) erscheinen. Neben homogenen wackestones mit z. T. inder.
Komponenten treten auch solche mit keysrone-vugs (spezieller Hohlraumtypus) auf,
lokale Verwüh lungserscheinungen sind erkennbar.

Interessant ist eine Lage im Hangendsten dieser Einheit, die sich als fenestrierter
Schuttkalk (grainstone) ausweist, und neben individuellen Gips/Anhydritkristallen
auch kleine Gips/ Anhydritrosetten führt .

Suprarida l lntertida l

Fens te rgefüge X 0
Trockenr isse X X
D iskontinuie rliche Feinrisse 0 X
Helle frü hd iagen etisch e Do lomite X X
Unrege lmäßige, la miniert e Do lomitkrite

(Beteiligung von Algen) X 0
LLH-Stromatolithe (t1w. aufgearbeitet) X X
Vadose Piso ide X 0
Kr ista llsi lt X 0
Dolomit mot tl ing 0 X
Ko llapsbrekzien X
Bio turba tio n 0
O nk oide 0
" Beach rock-Z erncn re" X X
" Keys to ne vugs" X X
Dolo mitkruste n X
Q ua rzsilr-Lagen X X
Fossilha ufigk eit:

Xgen ng X
groß

Diversität :
ge ri ng X X
groß

Korngröße:
Lirhok lasre-Schlarnrn X
Feinsand-Sch lamm X
Grobsand -Sch lamm

Lös ungserschein ungen X
M icrocavernen X X
Biog ene Str ukturen
Bankung:

mrn-drn X X
d rn-m-rna ssiv

Ero sionskanäle (mit Lithoklasten LI.

Biok lasten) 0 X
Tepee-Strukturen X 0
Geringmächtige inversgradierte Lagen X 0

Subtidal

o

X
X

X

X

X

X

X

Tab. r : Fazielle Merkmale für karbonatische Küsten- und küstennahe Sedimente
(Z usa mmenstel lung au s FENNINGER & H OLZER r9 78 ).

97 (30 r )



Zur Genese der Ablagerungen

Wie die von FENNINGER & H OLZER r978 üb ernommenen und aus za hlreicher
Literatur zusammengetragenen Merkmale für karbonatische Küsten- und küstenn ahe
Sedimente zeigen (T ab . r ), die sich in der Abfolge vom Pfaffenkogel finden lassen , ist
die Zuordnung der laminierten, Stromatolithenführenden Einheit in einen supra- bis
intertidalen Bildungsraum unschwer durchzuführen . Ob die Lagen " vadoser Pisoide"
als Caliche-Bildung oder als Bildungen in ein em hypersalinen Milieu gedeutet werden
sollen, ist bei den vorliegenden dolomitisierten Folgen nicht abzuklären, bzw. nach
Z usammenschau de r gesamten Merkmale des Profiles eher letzterem der Vorzug zu
geben. Andererseits ist die Zuordnung der grobgebankten bis massigen Dolomite, die
sich von der vorher erwähnten Einheit im lithologischen Habitus, den gröberen
Krista llkörnern -aufgrund der stärkeren Umkristallisation- und durch das
wei tgehende Fehlen der texturel len Merkmale unterscheidet, durch ein e kaum
vorzunehmende Identifikation der Komponenten (ev. Pellets, Intraklaste , Biogenre­
ste) erschwert.

Aus dem Gesamteindruck ergibt sich als Ablagerungsraum ein t iefintertidaler bis
flac h sub tida ler Bereich. Die diagenetische Umwandlung erscheint im Gegensatz zur
ersten Ein heit rela tiv später erfolgt zu sein.

Haltepunkt 3: Profil Hartbauer

Dieses Profil befindet sich N von Graz unmittelbar NE der Stelle, wo S von
Gratkorn von der a lten Bundesstraße ein e Auffahrtsgelegenheit auf die neue
Schne llstraße gegeben ist. E dieser Kreuzung führt ein steil ansteigender asphaltierter
Fahrweg auf die Verebnung auf der sich auch das Gehöft "Hartbauer" befindet. Das
dargestellte ca. 50 m mächtige Profil befindet sich im Waldhang oberhalb des
genannten Fahrweges und schließt Schichten der Rannach-Fazies vom Top der
Kanzel-Kalke bis in die Folge der Dult auf.

Zwischen den Stei nbergkalken und den oberen Sanzenkogel-Schichten tritt eine
auf Trockenfa llen mi t Verkarstu ng zur ückgeführte Schichtlücke im Zeitraum do II/III
- cu II ßI Y(margini{era-Z one - Scaliagnathus ancharalis- -Zone) auf. Die Grenze
zur Folge der Dult bildet eine Erosionslücke, die im höchsten Namur A angelegt
wurde. Hämatitkrusten innerhalb der Dult-Folge zeigen eine Ero sionsphase zw ischen
den basa len Ka lken der Du lt und den Schiefern der Du lt an.

Conodontenmischfaunen mit einer Faunenzusammen setzung da II/III /cu II ßI Y
treten in zwei Niveaus auf:
1. In einer 3 cm mächtigen rotbraunen feinkörnigen Kalkbrekzie an der Basis der

Oberen Sanzenkogel-Schichten.
2. In Karstschlottenfüll ungen bis zu 20 m unter dem Niveau von (r) in den hangenden

Kanzelkalken und basalen Steinbergkalken.

Kanzel-Kalke

Massige bis dickbankige, he llgraue Biamikrite mit bis zu ca. 50 Prozent
Crinoidenresten . Gegen die Steinbergkalke hin nimmt der Geh alt an Biogenen ab.
Spärliche Conodantenfaunen zeigen , da ß der Fazie swechsel von Flachwasser­
(Kanzel-Kalk-) zu pelagischer (Steinbergkalk-) Entwicklung innerhalb des tiefen do I
erfolgt.
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Abb . 3: Stratigraphische Übersicht über das Profil Hartbau er.

Rote M arkierungen im Gel ände:
'A Grenzbereich Kanzel-Kalk/Steinb ergkalk
B T op Steinbergkalke
C Basis Obere Sanzenkog el-Schichten
D T op der O beren Sanzenkogel-Sch ichten
E Bas is der Dult-Schichten
F Schiefer der Dult
x Bereiche mit do/cu-Con odon tenmischfaun en

Steinbergkalke

In einer M ächtigkeit von ca. 20 m sind sie in Form verschiedenfärbiger (grau ­
intensiv braungelb ), teilweise geflaserte r Mikrite bis Biomikrit e (Biogene:
Cephalopoden-, Trilobiten und indet . Scha lenreste) ausgebildet. Eine detaillierte
biostratigraphische Gliederung mit Conodonten wurde in die sem Profilabschnitt
aufgrund der schlechten Aufschlußverhältnisse unterlassen. Das Top de r
Steinb ergkalk e liegt innerh alb der marginifera-Zone (do IIIIII ).



Spaltenfüllungen
Im Bereich der obersten Kanzel -Kalke bzw. tiefen Teilen der Steinbergkalke

wurde n Nester mit do/cu-Faunenmischungen gefunden. Lithologisch unterscheiden
sich d iese Mischfaunenbereiche kaum von den Steinbergkalken oder Sanzenkogel­
Sch ichten. Nur örtlich tritt in Nestern angereichert ein rötlichbraunes, kalkig-toniges
Sed ime nt auf, in de m in einer mikrosparitischen Gru ndrnasse b is zu 35 Prozent
unbest imm ba re, d unkelbraune Biogenreste, Echinodermen und Foraminiferen
(Umbellina sp .) auftreten . Auch die Verbreitung der Mischfaunenbereiche ist
unregelmäß ig . So konnten aus Mischfaunenbereichen auf engstem Raum vertikal und
horizontal in lith ol ogisch n ich t zu unt ersch eidenden Gesteinen reine Oberdevon-,
reine Unterkarbon- oder Mischfa unen iso liert werden. Eine Abgrenzung der
Spa lte nfüll ungen im Gelä nde gegen da s Umgebungssediment scheitert an den
schlechten Aufsc hlußverhältnissen und den zu geringen lithologischen Unterschieden .

Unlösl. FeO FeLO, Mn
Riickstand % % ppm

%

Obere Sanzenkogel-Schiehren 4,}4- 5,75 0,08---0, I 2. 0,53- 1 ,84 548- 888

M ischfaunen- un d Spa lte n-
fiillungsberei che 6,10--59 ,81 0,06---0, I 5 0,8~3,5 1075- 12. 30

Stei nbe rgka lke 3,4 -10,13 0 , 10--0, 12 0,2.~1,42. 580-- 768

Kan zelkal k 2.,44- 3d l 0,05---0, 13 0,45---0,89 378- 958

T ab. 2. : Sed imentc he mische Dat en un d unl öslicher Riicksta nd aus de m Gre nzbereich
Ste inbergka lk/Sa nzen kogel-Schich ten, den Mischfau nenbereichen und den obersten
Ka nzelkal ken. Der unlös liche Ruckstand setzt sich au s Quarz, IIlit /Muskovit und
Eisen(hyd r)oxiden zusam men .

An der Basis der o be re n Sanze nkogel-Schic hten trete n in einem 3 cm mächtigen
Bereich Fa une nmischu nge n (st rarigra ph ic adm ixtures) auf. In einer "tonreichen"
Mat rix sind in di esem Bereich mm-große, mikritische Kalkkomponenten und stark
korrod ierte a ut h igene Quarze zu beobachten. H äu fig sind in Schliffe n ringförm ige
Querschnitte (Umbellina sp.).

Die Z usa mmensetzu ng der M ischfaune n entspricht mit ihren Elementen exakt der
Topfläc he derSteinbergk alke un d der Basis der Sanzenkogel-Schichten. Elemente aus
dem Interv all der Lücke feh len. Ähn lich zusammengesetzt sind a uch die bis zu 20 m
tiefer liegenden M ischfa une nbereiche (stratigraphie leak s) der Spa ltenfü llungen. Sie
untersch eid en sich von den an d ie Schichtlücke ge bundenen srratigraphic admixtures
nur du rch Ko m ponenten, d ie den Ze it ra um : Lage der Mischfa una im Profi l - Top
der Ste inbe rg ka lke sk izziere n. Dar au s wird gleiche Ge nese beider M ischfa unentypen
abgeleite t: Trocke nfa llen der Stei nbergkalke und Verkarstung im höheren Oberdevon
und tiefen Unterkarbon und marine Überflutung des Karstreliefs unter
Mischfaune nbild ung im cu 11 ß / Y .

Lithologisch sind di e in d iesem Pro fil 32 m mächtigen und bis in das t iefe Namur A
(Gnatho dus bilineat us bollandensis-Zone) reic henden o beren Sanzenkogel-Schichten
a ls gutgeba nkre, te ilweise geflaserte, gefleckte biogenführende Mikrite mit
Ech inode rme n, Tri lo bite n, Ce pha lopoden und indet. Schalenbru chstücken ausgebil­
det. Ca. 2 m üb er der Schic htl üc ke treten im cu 11 Ö ca. zrn mäch tige, cm -gebankte,
ro tbraune Lyd ite auf.



Mit Conodonten läßt sich die ser Profilabschnitt ausgeze ichnet gliede rn. Folgende
Zonenmächtigkeiten wurden erka nnt (Tab. 3):

olr

Tab. 3: Conodontenzone M ächtigkeit

Hangend
Gnathodus lnlineatus 300
bollandensie -

ob. Gnathodu s commutatus 660
nodosus -

um. Gnathodus commutatus 3°0
nodosus -

Gnatbodus bilineatu s 15°
bilineatus -

Gnathodus sp. A - 400

Gnathodus typicus - 215

Scaliognathu s ancboralis - 13°

Grenze
zwischen

Probennummer

Die cu /co-Grenze ist im Bereich der oberen Gnathodus commutatus nodosus­
Zone zu suchen und aufgrund der vorliegenden Faunen und des Kenntnisstandes der
Conodontenchronologie in diesem Bereich zur Zeit noch nicht näher zu fixieren .

Schichten der Dult

Mass ige bis d ickbankige dunkle mikritische Kalke und grobkörnige Dolomite
(Namur B) und dunkle ebenflächig brechende Schiefer (? Westfal).

Die Grenze zu den oberen Sanzenkogel-Schiehren ist durch eine wellige
Erosionsfläche gebildet. Darüber treten in den basalen Dultkalken bis einige cm große
aufgearbeitete Komponenten aus den Sanzenkogel-Schiehren auf.

An der Grenze zu den überlagernden Schiefern der Dult treten in hellgrauen ,
grobspätigen, kalkig-dolomitischen Gesteinen mit örtlicher Rauchwackenstruktur
Roteisenanreicherungen (Fe. Oj-C ehalr 2.I,39% ) auf. Anschliffe (J. G. H ADITSCH )
zeigen eine Zusammensetzung der Krusten aus Hämatit und Kalzit. Genetisch handelt
es sich um Oberflächenverwitterungserscheinungen, die einen eisenreichen Kalzit
bzw . Dolomit von Klüften und Korngrenzen ausgehend zu Hydrohämatit
umwandelten , der dann zu Hämatit entwässerte.

Spärliche Conodontenfaunen mit Idiognathoides sp. ex gr. sulcata und regionale
Vergleiche ordnen die Kalke der Dult dem Namur B zu.
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Abb. 4a : Fortsetzung von Abb. 4·

Abb. 4: Typusprofil der Oberen Sanzenkogel-Schichten im Profil Hartbauer (nebenstehend) .



DIE CONO DONTENFAU NA DER
OB EREN SANZENKOGELcSCHICHTEN I
Ir1 PROFIL HARTBAUER s c el i ocm.u.nvs Gll athod us

an cno .ra .l as -izone t yp i c us- z ne Gn a thodus Si- .1,-Z " .•"

I,Pd l ma t o l ePis G X 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21
merqlrü t ere-aov.e

Palmatolepis glabra pectinata -
P. glabr a p rima -
P . gracil is gracilis -
P . marginifera marginiEera --
P. mi nut:a minuta --
Polygnathus gl aber bilo ba t us -
Palmatolepis glabra distorta -
P . gl abra lepta -
Gn a t ho d us an ce cexan us - - --- - IG. punct a t us - -
G. typicus
Hi ndeod el la eeqetcn mi e
Po lygnathus communis communis -
P . cL communis carinus - IPseudopol y gna t hu s triang . pinnatus -
Sc a l iogn a t hus anch o r al i s -
Siphonodell<J sp . -
Gn a thodus cuneifo.rmis - - --
G. del icatus

1- - - - -
G. semigl aber - ----
Pol yg n a thus inor natus -
P . or t hocons t r i ctus - I

P . sp , -
Gnathodus texanus -
G. s p . - - -
G. c L t ex anus ---
G. symmuta tus symmutd tus - -
G. co mmu t atus c L commutatus -
G. sp • A - -- I
Sp a t hognathodus s p • -
Gnathodus commuta tus commutatus -
G. bil ine atus bilineat us
tleopri oniod us montan aensis
Sp a t ho gna t hod us c ampbell i
Sp . ve t ne r i
G. bi l i ne a t us c L bil i nea tus
G. gir tyi s s p .
G. cOtmlu t a t us l i n e a tus
G. commu t a t us nodo s us
G. c onrnuta tus mononodosus
G. cOImlutatus homopunctatus INeoprion iodus scitulus
Gna t ho d us b i l i ne a t us bil.~bil. 0011

1

G. bil i neat us bo l land en s is
IG. b i line a tus s sp .

G. COlmlutatus mul t i nod osus

Rote Markierungen im Gelände

A: Grenzbereich Kanzel-Kalk/ Steinbergkalk
B: Top Steinbergka lk
C: Basis obere Sanzenkogel-Schichten
D: Top obere Sanzenkogel-Schichten
E: Basis der Kalke der Dult
F: Schiefer der Dult
X: Mis chfaunenbereiche
0--56: Conodonrenprobenpunkre im Typusprofil der oberen Sanz enkogel-Schichten (vgl.

(Abb. 4, Tab. 4)·

104 (308)
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